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Dr. Helmut Mühlberg zum 75. Geburtstag

Mit H. Mühlberg wird im Rahmen der Porträts Hallenser Botaniker erstmals ein 
gebürtiger Hallenser geehrt, der bis heute der Stadt treu geblieben ist. Am 10. Juni 
1932 in Halle (Saale) als Sohn des Malers Paul Mühlberg und seiner Ehefrau Hertha, 
geb. Schmidt, als erstes von zwei Kindern zur Welt gekommen, verbrachte er in der 
Stadt seine gesamte Kindheit, besuchte von 1939 bis 1943 die Grundschule, dann 
bis Kriegsende die Hauptschule und 1945 bis 1946 die Mittelschule. Nach deren 
Auflösung war er ein Jahr lang Schüler einer Oberschulklasse im Aufbau und wur-
de schließlich in die reguläre Oberschule übernommen. 1951 legte er an der Adolf-
Reichwein-Oberschule in Halle die Reifeprüfung ab. Sein naturwissenschaftliches 
Interesse kam durch die Teilnahme an Schularbeitsgemeinschaften für Biologie und 
Chemie zum Ausdruck. 
Im Herbst 1951 wurde er an der Mathematisch-Naturwissenschaftlichen Fakultät 
der Martin-Luther-Universität im Fach Biologie immatrikuliert. Nach erfolgrei-
chem Abschluss des Studiums legte er 1956 die Diplom-Prüfung ab. Thema seiner 
Diplom-Arbeit war „Entwicklungsrhythmus und Wuchsformen einiger perennieren-
der Gräser“. Zu seinen akademischen Lehrern gehörten die Professoren J. Buder, L. 
Freund, E. Menner und H. Meusel.
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Unmittelbar nach seinem Studium begann seine akademische Laufbahn am damaligen 
Institut für Systematische Botanik und Pflanzengeographie als befristeter Assistent im 
Rahmen eines Forschungsauftrages zu pflanzensoziologischen Untersuchungen im 
Grünland und zur Grünlandkartierung. 1960 wurde er dann als planmäßiger Assistent 
eingestellt und bereits im Oktober 1962 zum Oberassistenten befördert. In dieser 
Dienststellung war H. Mühlberg ohne Unterbrechung bis zu seiner Pensionierung am 
30. Juni 1997 tätig. 
Als junger Assistent arbeitete er sich in die Morphologie der höheren Pflanzen,  be-
sonders in die Methoden der  Wuchsformenanalyse bei zentraleuropäisch-mediter-
ranen Pflanzensippen ein. Die Übertragung der wissenschaftlichen Betreuung der 
Wasser- und Sumpfpflanzensammlung des Botanischen Gartens führte zu intensi-
ver Beschäftigung mit der Morphologie, Ökologie und Taxonomie der Hydro- und 
Helophyten. 1963 erfolgte die Promotion zum Dr. rer. nat. mit der Arbeit „Wuchstypen 
mitteleuropäischer Poaceen“. Wissenschaftliche Untersuchungen von Gräsern als 
auch Wasser- und Sumpfpflanzen begleiteten H. Mühlberg während seiner gesam-
ten Tätigkeit an der Universität in Halle und wurden über die Pensionierung hinaus 
fortgesetzt. Daraus resultierte unter anderem die Bearbeitung von etwa 300 Arten 
für verschiedene Auflagen der „Exkursionsflora Deutschlands“ (Rothmaler) und der 
Familien Ceratophyllaceae und Nymphaeaceae und eines Teiles der  Unterfamilie 
Silenoideae für die „Illustrierte Flora von Mitteleuropa“ (Hegi). Weitere Publikationen 
sind im Literaturverzeichnis zusammengefasst. 
H. Mühlberg ist aber vor allem als anerkannter Spezialist für Aquarien-, Wasser- 
und Sumpfpflanzen bekannt, wovon auch zahlreiche populärwissenschaftliche 
Veröffentlichungen, einschließlich mehrerer Buchpublikationen, zeugen. 
Über die gesamte Zeit seiner Tätigkeit am Institut für Geobotanik und Botanischer 
Garten in Halle (bzw. seiner Vorläufereinrichtungen) war H. Mühlberg in verschie-
denen Funktionen an der Leitung des Instituts, bzw. der Sektion Biowissenschaften 
(später des Fachbereichs Biologie) beteiligt. So leitete er bis 1974 die „Zeichen- und 
Fotoabteilung“ des Institutes. Ab 1974 war er wissenschaftlicher Sekretär der frühe-
ren Sektion Biowissenschaften. In dieser Zeit arbeitete er mit den  Sektionsdirektoren 
R. Schubert, H. Reinbothe, R. Hagemann und D. Schlee zusammen. Nach der 
Wende 1989 war er persönlicher Referent des Fachbereichsdekans E. Ohmann. Bis 
zum Ausscheiden aus dem aktiven Dienst oblag ihm die Gestaltung des gesamten 
Stundenplans des Fachbereichs. 
Ab 1992 (nach Ausscheiden von E. Weinert) übernahm H. Mühlberg die Leitung 
der Abteilung „Floristische Kartierung“ des Instituts und damit auch die Leitung 
der „Zentralstelle für die floristische Kartierung in Deutschland“ (Bereich Ost) ver-
bunden mit dem Forschungsprojekt „Datenbank Gefäßpflanzen“, gemeinsam mit P. 
Schönfelder, Regensburg (Bereich Süd) und H. Haeupler, Bochum (Bereich Nord). 
Diese Funktion hatte er bis zum 31.12.1997 inne. 
Über die gesamte Zeit seiner aktiven Tätigkeit an der Universität war H. Mühlberg 
auch kontinuierlich in die akademische Lehre integriert. Er begann frühzeitig mit 
Vorlesungsvertretungen zur speziellen Botanik und engagierte sich vor allem für 
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die botanische Grundausbildung von Agrarwissenschaftlern und Studenten der 
Geowissenschaften. Über viele Jahre hielt er die Vorlesung „Einführung in die 
Botanik Teil 1 und 2“ für diesen Kreis von Studenten. Dazu gehörten auch bota-
nische Praktika für Studenten der Landwirtschaft, Geologie und Geographie und 
Pflanzenbestimmungsübungen für Studenten der Geowissenschaften. Auch Teile 
des Geobotanisch-Pflanzenökologischen Großpraktikums für Biologiestudenten mit 
Botanik im Nebenfach (morphologische Methoden) lagen in seiner Verantwortung. 
1997 hielt er eine Spezialvorlesung zur „Morphologie und Biologie höherer 
Wasserpflanzen“. Weiterhin beteiligte er sich an den Vorlesungsreihen „Spezielle 
Probleme der Taxonomie“ mit dem Beitrag „Blütenbiologie der Hydrocharitaceae“ 
und „Die Vegetation der Erde und ihre anthropogene Veränderung“ mit dem Thema 
„Südostasiatische Tropen und Mangrove“. Dazu kamen botanische Anfänger- und Fort-
geschrittenenexkursionen (z.B. Wasserpflanzenexkursion Elbe- und Muldealtwässer) 
sowie Geländepraktika an der biologischen Feldstation „Faule Ort“ am Ostufer der 
Müritz in Mecklenburg.
Auch nach seiner Pensionierung hat H. Mühlberg das Interesse an der Botanik nicht 
verloren. Er beschäftigt sich bis heute intensiv mit Untersuchungen zu Morphologie, 
Ökologie und Taxonomie ausgewählter Hydro- und Helophytensippen der Tropen 
und gemäßigten Breiten. Regelmäßig ist er im Botanischen Garten bei „seinen“ 
Wasserpflanzen zu finden, bereichert bis heute die Sammlungen des Botanischen 
Gartens und des Herbariums und steht weiterhin mit Rat und Tat zur Verfügung. 
Herbarmaterial aus seiner Arbeit, inklusive Typen, befindet sich im Herbarium des 
Instituts für Biologie, Institutsbereich Geobotanik und Botanischer Garten (HAL).

Uwe Braun & Regine Stordeur
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